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SBenter äßocfjencfjrontf

ÔCCUCftttlIÏ)
16- Atai. Das Kantonale Arbeitsamt melbet auf Gnbe April

einen fRücfgang ber Arbeitslofigfeit gegenüber bem Bor*
monat um 7686 Arbeitstofe. Aoch immer finb 8384 Atänner
unb grauen arbeitslos.

~~ Sie Bäuertgemeinbe Spiegroller bepflangt bie fäuflirf) er*
toorbene ffalbe unter bem ßattigraalb mit Aeben.
Ser Kuroerein ßauterbrunnen befcbließt bie ©rricbtung
eines Scbraimmbabes in 'ber 3ubimatte.
Sie ©emeinbeoerfa'mmlung in Dberftecfbolg 'befrfjliefjt ©in*
fübrung bes obligatorifcben Atäbcbenturnens.

— ©uggisberg führt einen Kurs über Anbau unb Bermertung
oon jjeilpflanjen gur ©rgielung einer neuen Berbienft*
möglicb'teit buret).

17. 3n Deimberg erftetjt neben bem neuen Küchlein ein Bfart*
baus.

3um B erra alter iber Spar* unb ßeibfaffe S bun mirb fjer*
mann Arm, früher Stabtfaffier oon Sburt, gemäblt.

~~ Sin 3nterlafen mirb bie Aeftaurierung bes 1740 erfteltten
Aubinbaufes, bie bureb ben Jöeimatfcbuß burebgefübrt mirb,
beenbet.

Aus bem Kaabertal merben ßaminenftürge foroie großer
guttermangel bes Siebs gemelbet.
Ser lefete Boftillon bes #uttmil*Bkßcüben*Boftfurfes,
griebrich -Seß, mirb in #ultra il gu ©rabe g etragen.

~~ Aus Srieng mirb ber ifinfebieb non ©lifabetb gifeber ge=

melbet, eine ber ra en ig en grauen, bie bas Scbnißlerbanb*
wert ausübten.

18. gn SB orbtaufen gerät ein ©ütermagen ber Bern*3ollifofen=
babn in eine milbe gabrt, gertrümmert im Sturge ein
Sprifeenbaus unb rafiert im ßaufe einige ßeitungsmafte
meg.

~ " 3n Atoutier gerftört ein Brattb einen großen f>übnerbof,
beffen Befifeer im Atilitärbienft m eilt, unb ipiernicbtet 167

kühner.
~~ Sie Anftalt für febraaebfinnige Kinber in Burgöorf melbet

in ibrem Sabresbericbt einen Beftanb oon 70 Sögtingen.
19- 3n SBitbersroil gerftört ein Branb bie große Soppetfcbeune

ber ßanbroirte Bögeli unb Steiner mitfamt ben gutter*
oorräten unb ben laubmirtfcbaftlicben Alafcbinen. ©in
Knecht rettet mit großer îapferfeit bas Bieb.

20. Oberbipp perroirft in feiner ©iuraobnergemeinbieoerfamm*
lung ben obligatorifcben Aläbcbenturnunterricbt.
3n Xbun mirb bie ïracbteneimoeibung bes grauenebors
Sbun Im greienbof mit einem Bolfsfeft begangen, grau
Bknger=be Bruin mirb gufolge ihrer Berbienfte um bie
neue Bracht gum ©brenmitgtieb ernannt.

21. 3roifcben ©ourtelart) unb ©ortébert ftürgt gufotge bes Ae=
bets ein oon ßaufanne fommenbes Atilitärfluggeug beim
ßanben auf; ber Bitot tommt mit leichten Schürfungen
baioon.

— 3n Biet tagt ber bernifebe Kantonatgefangoerein. Sie £a=

gung fefet bas Bernifcbe Kantonalgefangfeft auf ben 25. bis
27. Aiai in Sbun feft. 3'u ©brenmitgliebern merben er*
nannt Atufifbirettor ©aftetberg, ßangentbal; Kapeltmeifter
Sr. griß Brun, Bern; unb Sr. Karl Zollinger, Bräfibent
bes Berbanbes.

— 3n ßuttrail mirb bie neue fatbolifebe Bruber=Klaufenfircbe
bureb Bifcbof granciscus oon Streng eingeroeibt.

— 3n Biel mirb bie neue Sentralfcbießanlage ber Bereinig*
ten Scbüßengefeltfcbaft Biel bem Betrieb übergeben.

— Sas Afpl ©ottesgnab in ßangnau feiert fein 25jäbriges
Beftebeu.

— Briengroiter melbet Abftürge oon ÎBatbungen im ©ebiete
ber ©ruobi* unb Kälengüter, unb betn ©ingugsgebiet bes

Sorfbacbes.
22. Sbunftetten*Büßberg befcbließt ©infübrung ber fog. Kriegs*

feuergefabr unb erflärt fid) für ben obligatorifcben Atäb*
cbenturnunterricht.

Stadt Skiu
18. SAai. Berns öotel=grembenoertebr ergibt im SAonat April

eine fleine greguengoerminberung um 3,7 Brogent; bie
ßogiernäcbte finb um 1,2 Brogent gefunten. 3m gangen
finb 11,920 ©äfte gegen 12,375 im April bes Borjabres
abgeftiegen.

— Sie auf Anregung bes Berfebrsoereins eingeführte Be*
berbungsabgabe mirb ber grembentoerbung gugefübrt. Sie
©emeinbe Bern erhöbt ben Beitrag für teßtere oon gr.
20,000 auf gr. 40,000.

19. 3m Auftrag bes ©emeinberates oeranftattet bie ftäbtifebe
Baubirettion II einen Blanraettberaerb gur ©rlangung non
©ntmiirfen für einen ©rgängungsbau ber gufünftigen Bo=
ügeifaferne im ehemaligen Knabenroaifenbaus.

— 3n ber Scbulmarte ift eine ootn Aationalen 3nftitut für
grembenoerfebr in Bufareft arrangierte Ausftellung ru*
mänifeber ßanbfchaften gu feben.

20. Anläßlieb bes 200jährigen Beftebens ber fgerrnbuter So*
gietät in Bern finbet eine fircblicbe geier in ber grangöfi*
feben Kirche ftatt.

— Sie Stabtpoligei macht bie Bemobner ber Bunbesftabt auf
bie llnbifgipliniertbeit im Straßenoerfebr aufmerffam unb
begeiebnet .namentlich bie ausmärtigen Befucher in biefer
Begiebung als rürfftänbig.

— Sie Aotarier führen bie 12. fchmeigerifche Siftrifsoerfamm*
lung im Kafino, bem BelIeoue=Balace unb im Stabttbea*
ter burch. 3um neuen ©ooernor mirb Xraugott AÎ. Brugif*
fer, Aargau, gemäblt.

21. Sie Alobelle ber Aitftabtfanierung Alattenenge=Stalben
merben in ben Scbaufenftern ber Baumeffe ausgeftellt.

22. 3n Berbinbung mit ben Berbänben ber Bertebrsintereffen
mirb eine Aabfabrer=Berfebrsfcbute gegrünbet.

ELEKTRIZITÄT A.-G.
Marktgasse 2 2, Bern

direkt vomOCnirme Fabrikanten,
grosse Auswahl und bescheidene
Preise

Schirmfabrik LUTHI
am Bahnhofplatz

Hotel Schweizerhollaube, BERN
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Berner Wochenchronik

Bernerland
19- Mai. Das Kantonale Arbeitsamt meldet auf Ende April

einen Rückgang der Arbeitslosigkeit -gegenüber dem Vor-
Monat um 7686 Arbeitslose. Noch -immer sind 8384 Männer
und Frauen arbeitslos.

^ Die Bäuertgemeinde Spiezwiler bepflanzt die käuflich er-
wordene Halde unter dem Lattigwald mit Reben.

^ Der Kurverein Lauterbrunn-en beschließt die Errichtung
eines Schwimmbades in der Zubimatte.

^ Die Gemeindeversammlung in Obersteckholz beschließt Ein-
führung des obligatorischen Mädchenturnens.

^ Guggisberg führt einen .Kurs über Anbau und Verwertung
von Heilpflanzen zur Erzielung einer neuen Verdienst-
Möglichkeit durch.

17- In Hedmberg ersteht neben dem neuen Kirchlein ein Pfarr-
Haus.

Zum Verwalter der Spar- und Leihkasse Thun wird Her-
mann Arm, früher Stadtkassier von Thun, -gewählt.

^ In Interlaken wird die Restaurierung des 1746 erstellten
Rubiuhauses, die durch den Heimatschutz durchgeführt wird,
beendet.

Aus dem Kandertal werden Lawinenstürze sowie großer
Futtermangel des Viehs gemeldet.

^ Der letzte Postillon -des Huttwil-Wyßäch'en-Postkurses,
Friedrich Heß, wird in Huttwil zu Grabe getragen.

^ Aus Brienz wird der Hinschied von Elisabeth Fischer ge-
meldet, eine der wenigen Frauen, die das Schnitzlerhand-
werk ausübten.

18- In Worb-laufen -gerät ein Güterwagen der Bern-Zollikofen-
bahn in eine wilde Fahrt, zertrümmert im Sturze ein
Spritzenhaus und rasiert im Laufe einige Leitungsmaste
weg.

^ In Moutier zerstört ein -Brand einen großen Hühnerhof,
dessen Besitzer im Militärdienst weilt, und -vernichtet 16?

Hühner.

^ Die Anstalt für schwachsinnige Kinder in Burgdorf meldet
in ihrem Jahresbericht einen Bestand von 76 Zöglingen.

19- In Wil-derswil zerstört ein Brand die große Doppelscheune
der Landwirte Vögeli und Steiner mitsamt den Futter-
Vorräten und den landwirtschaftlichen Maschinen. Ein
Knecht rettet mit großer Tapferkeit das Vieh.
Oberbipp -verwirft in seiner Einwohnerge-meinde-oersamm-
lung den obligatorischen Mädchenturnunterricht.

In Thun wird die Trachteneinweihung des Frauenchors
Thun im Freienhos mit einem Volksfest begangen. Frau
Wenger-de Bruin wird zufolge -ihrer Verdienste um die
neue Tracht zum Ehrenmitglied ernannt.

21- Zwischen Courtelary und Cortêbert stürzt zufolge des Ne-
bels ein von Lausanne kommendes Militärflugzeug beim
Landen auf; der Pilot kommt mit leichten Schürfungen
davon.

— In Viel tagt der bernische Kantonalgesangverein. Die Ta-
-gung fetzt das Bernifche Kantonalgesangfest auf -den 25. bis
27. Mai in Dh-un fest. Au Ehrenmitgliedern werden er-
nannt Musikdirektor Castelberg, Langenthal; Kapellmeister
Dr. Fritz Brun, Bern; und Dr. Karl Zollinger, Präsident
des Verbandes.

— In Huttwil wird die neue katholische Bru-der-Klausenkirche
durch Bischof Franciscus von Streng eingeweiht.

— In Viel wird die neue Zentralschießanlage der Vereinig-
ten Schützengesellschaft Biel dem Betrieb übergeben.

— Das Asyl Gottesgnad in Langnau feiert sein 25jähriges
Bestehen.

— Vrienzwiler meldet Abstürze von Waldungen im Gebiete
der Gruobi- lind Kälengüter, und dem Einzugsgebiet des

Dorsbaches.

22. T-Hunftetten-Bützberg beschließt Einführung der sog. Kriegs-
feuergefahr und erklärt sich für den obligatorischen Mäd-
chenturnunterricht.

Stadt Bern
18. Mai. Berns Hotel-Fremdenverkehr ergibt im Monat April

eine kleine Frequenzverminderung um 3,7 Prozent,- die
Logiernächte sind um 1,2 Prozent gesunken. Im ganzen
sind 11,926 Gäste gegen 12,375 im April des Vorjahres
abgestiegen.

— Die auf Anregung des Verkehrsvereins eingeführte Be-
herbungsabga-be wird der Fremdenwerbung zugeführt. Die
Gemeinde Bern erhöht den Beitrag für letztere von Fr.
26,666 auf Fr. 46,666.

19. Im Auftrag des Gemeinderates veranstaltet die städtische
Baudirektion II einen Planwettbewerb zur Erlangung -von
Entwürfen -für einen Ergänzungsbau der zukünftigen Po-
lizeikaserne im ehemaligen Knabenwaisenha-us.

— In der Schulwarte ist eine vom Nationalen Institut für
Fremdenverkehr in Bukarest arrangierte Ausstellung ru-
mimischer Landschaften zu sehen.

26. Anläßlich des 266jährigen Bestehens der Herrnhuter So-
zietät in Bern findet eine kirchliche Feier in der Französi-
-schen Kirche statt.

— Die Stadtpolizei macht die Bewohner der Bundesftadt auf
die Undiszipliniertheit im Straßenverkehr aufmerksam und
bezeichnet namentlich die auswärtigen Besucher in dieser
Beziehung als rückständig.

— Die Rotarier führen die 12. schweizerische Distriksversamm-
lung im Kasino, dem Bellevue-Palace und im Stadtthea-
ter durch. Zum neuen Governor wird Traugott M. Brugis-
ser, Aargau, gewählt.

21. Die Modelle der Altstadtsanierung Mattenenge-Stalden
werden in den Schaufenstern der Baumesse ausgestellt.

22. In Verbindung mit den Verbänden der Verkehrsinteressen
wird eine Radfahrer-Verkehrsschule gegründet.

lVIsrlctKasse 22, kern
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©eïobtcê Sanb
HBas einftmats reich unb hehr gefegnet war,
unb wo ber Herr ging burd) bte beilegen ßanbe,
ba rottet fid), jebweben griebens bor
bas SSolf gutfammen unb häuft Schmach auf Schanbe.
Sie 3uben, ihres alten ©tawbens coli,
in Baläftina einen ifjort gu finben,
begegnen ber Hlraber Hafe unb ©rod
unb febn Erhofftes in bem Ebaos fcbromben.

Sonbon beriet. SRan einigte fid) nicht,
benn unnachgiebig blieben bte Parteien.
1Mb beut' ftebt wieber geb'be nur in Sicht,
jäh finb oerftummt bie freimblieben Schalmeien.
Ser Sftam febürt, bie Stamme tobert auf,
bas geuer fpringt auf alt' bie Stämme über.
Bernicbtung? Stimmt fie weiter ibren ßauf,
bann wirb and) bort ber Stimmet immer trüber.

©etobtes ßartb! Sein Bitb ift iängft oergerrt.
Stod) trifft, 3erufatem, bid) jene Silage
bes Herrn! Sem grieben finb oerfperrt
aueb beute noch bie Sore einft'ger Sage.
Ser Sturm gerwüblt ben See ©enegaretb,
boeb feiner fommt, ber bort bie HBogen glättet
unb Hilfe bringt bem Schiff, bas untergeht
in Streit unb ©trimm ift altes Bolt oerfettet.

Boeb febt! SBeit in bes ßatvbes SBetterfcbein
ragt tiocb non ©olgatha bes Streng es Seichen,
unb fünbet in bes paffes ©tut hinein:
Stod) ift es Seit, fid) ftill bte Hanb 311 reichen!
Senn immer währt bes Sulbers Bitte fort:
„Bergib ben SRenfcben, bie ja nimmer wiffen,
was fie jefet tun!" Sasfetbe heit'ge Iß ort
©itt jenem ßanb, bas beut' fo tief gerriffen! Bebo.

-j- 2Clfret> <3d)luep
SOtufifbirettov

Stach langer Kranfbeit, boeb unerwartet
oerfebieb SRontag früh, ben 8. SRai in

ergogenbuebfee Hltufifbireftor ' Stffreb
ebtuep, im Hilter non 60 Sabren.
Hlls ßebrersfobn wuchs ber Berftorbene

in SBpnigen auf; nach Beetibigung ber
Sefunbarfcbute trat er ins Seminar Hof»
wpt ein, um fieb ebenfalls gum ßebrer aus«
gubilben. Hits foteber amtete er hierauf mit
febönem ßefererfotg in Bieterlen, bis ihn
feine ftarfe mufifatifebe Begabung auf an»
bere Sahnen 30g. Er fiebette nach Stutt»
gart über, wo er am Konferoatorium aus»
gebebnten Stubien oblag unb fie mit De»
ftem Erfolge abfcblofe. Stach furger Sätig=
feit in ßangnau i. E. unb in Slltftätten im
Stbeintal würbe er fcbliefelicb, im Herbft
1912, gum ßeiter bes mufifalifcben ßebens
nach Hergogenbucbfee berufen, wo er ben
furg guoor oerftorbenen 3ofepb Bang gu
erfefeen batte. Ein überaus reiches Schab
feitsgebiet war ihm baburd) eröffnet wor»
ben; er birigierte ben SRänner» unb ben
grauenebor, einige Seit auch ben Kirchen»
djor, ben er felber ins ßeben gerufen hatte,
war gugteid) Drganift ber Kircbgemeinbe
unb batte neben bem SRufifunterricbt an
ber Sefunbarfcbute auch eine Hilfslehrer»
ftelle für Seutfch unb ®efd)id)te gu befor»
gen.

Sein päbagogifcfees ©efebief, bas fid) in
biefer Hlufgäblung bereits bofumentierte,
würbe aud) babureb unter Beweis geftellt,
bah er als Eraminator unb fcbliefelicb auch
als ßebrer ber SRufif ans ftaatlicbe ßebrer»
feminar berufen würbe. Berbiente Hlner»
fennung, aber auef) grofee Berantwortung
unb Hlrbeit bebeutete für ihn bie Betrau»
ung mit ber Herausgabe eines neuen @e=

jangslehrmittels für bie hernifeben Setun»
barfchnlen. Biefe grobe 3nanfpru<bnabme,
bas ftänbige Hin unb Her gwifrijen Her»
gogenbuebfee unb Bern ging fd>liefelicb über
feine Kräfte, f0baff fieb Hllfreb Sdjluep
auf feine Bätigfeit in Hergogenbucbfee
guriiefgog. Schon war es aber gu fpät; ein
ßeiben, bas fid) furg banacb geltenb mach»
te, gwang ihn, bie ßeitung ber Eböre gu»
näcbft, bann aber auch bie ßebrtätigfeit an
ber Sefunbarfcbule niebergulegen. 3m
grübjabr 1938 trat er gang in ben Ruhe»
ftanb über.

llnb nun ift Hllfreb Scbluep nicht mehr.
Hlls ein tüchtiger SRufifer, namentlich aber
als SRufifpäbagoge ton feltener Begabung
wirb er in unferer Erinnerung weiterleben.

f '21. @cl)a|mann^toefd)
Hirn 13. SRai würbe in Bern Hilbert

Scbafemann, Bucbbrucfer, gu ©rahe ge=
tragen. Er erreichte bas hohe Hilter ton
77 Sahren.

Hilbert Scbatgtnann würbe im 3abre
1862 geboren unb wanbte fieb, naebbem
er bie Sefunbarfcbule erfolgreich burcblau»
fen batte, bem graphifchen ©ewerbe gu.
Sein grojger HBunfch wäre es alterbings
gewefen, Bbeologie ftubieren gu biirfen;
aber bas erlaubten ihm leiber feine Ber»
hältniffe nicht. So abfoltierte er benn in
Brugg eine ßebre unb bilbete fid) banacb
in SRailanb in feinem Berufe weiter aus.
Ba er eine natürliche Begabung für ihn
mitgebracht hatte, guüerläffiqen gönnen»
finn unb guten ©efebmaef, fo erwarb er
fieb mühelos griinblicbe Kenntniffe unb
grohes praftifdjes Können in allen Spar»
ten bes graphifchen Berufsgebietes.

3m 3abre 1885 faux Schafemann nach
Bern, wo er gunäefeft eine Hlnftellung als
Brucfereileiter fanb. Später beteiligte er
fieb an ber bamaligen girma ©ehbarbt,
Röfcb & Scbafemattn, nachmals Röfcb &
Scbafemann, bie unter feiner ßeitung gu
grofjem Hlnfehen gelangte. Benn fein
Hauptanliegen war es nicht, aus bem
Unternehmen mögtiefeft grofee ©ewinne
berausgubolen, fonbern bie ftänbig wach»
fenbe Kunbfcbaft bureb bocfegualifigierte
ßeiftungen gufrieben gu ftellen.

Ber Erfolg biefes ©e[cbäfts»©runbfafees
würbe aud) in gaebfretfen beachtet, unb
bie Hocbirf)äfeung, bie Hilbert Scbafemann
bort genofe, fanb einen Hlusbrud in feiner
Berufung in ben Borftanb ber Seftion
Bern bes fehweigerifeben Bucbbruderoer»
eins. Hßäbretxb eines guten Bierteljahr"
bunberts fafe er ferner bem Dberfcbiebsge»
riebt biefer Körperjchaft oor. 3n Hlnerfen»
nung ber Berbienfte, bie er fid; in biefen
gunttionen erworbenen hatte, würbe er
benn auch gum Ebrenmitglieb bes febwei»
gerifeben Buebbrucleroerbanbes ernannt.

Sin öffentlichen ßeben ber Stabt Bern
trat Hilbert Scbafemann als Stabtrat her"
oor, bem er in ben 3abrett oon 1900 bis
1912 als SRitglieb ber freifinnig=bemofra»
tifeben graftion angehörte. Hits SRitglieb
ber Brimarfcfeutfommiffion erwarb er fich
Berbienfte um bas ftabtbernifche Schuh
wefen.

Seit einiger Seit traten Hlltersbefcbwer»
ben auf, bie ihm in feiner Sifeaffensfreu»
bigfeit Suriicffealtung auferlegten. Htber
fein ©eift war jung geblieben unb bis in
bie lefeten ïage hinein befebäftigten ihn
feine mannigfachen 3ntereffen, iitfonber»
heit aber Bierufsfraaeti.

3m Stachruf auf Herrn Htbolf Stauffer»
Kufter hat fid) leiber ein gehler eingefchli"
eben. 3m 3abre 1937 tourbe nicht bas 50»

jährige, fonbern bas 150jährige Be»
fteben ber Hutmacher=Si)naftie Stauffer

gefeiert.
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Gelobtes Land
Was einstmals reich und hehr gesegnet war,
und wo der Herr ging durch die heil'gen Lande,
da rottet sich, jedweden Friedens bar
bas Volk zusammen und häuft Schmach auf Schande.
Die Juden, ihres alten Glaubens voll,
in Palästina einen Hort zu finden,
begegnen der Araber Haß und Groll
und sehn Erhofftes in dem Chaos schwinden.

London beriet Man einigte sich nicht,
denn unnachgiebig blieben die Parteien.
Und heut' steht wieder Fehde nur in Sicht,
jäh sind verstummt die freundlichen Schalmeien.
Der Islam schürt, die Flamme lodert auf,
das Feuer springt auf all' die Stämme über.
Vernichtung? Nimmt sie weiter ihren Lauf,
dann wird auch dort der Himmel immer trüber.

Gelobtes Land! Dein Bild ist längst verzerrt.
Noch trifft, Jerusalem, dich jene Klage
des Herrn! Dem Frieden sind versperrt
auch heute noch die Tore einst'ger Tage.
Der Sturm zerwühlt den See Genezareth,
doch keiner kommt, der dort die Wogen glättet
und Hilfe bringt dem Schiff, das untergeht
in Streit und Grimm ist alles Volk verkettet.

Doch seht! Weit in des Landes Wetterschein
ragt noch von Golgatha des Kreuzes Zeichen,
und kündet in des Hasses Glut hinein:
Noch ist es Zeit, sich still die Hand zu reichen!
Denn immer währt des Dulders Bitte fort:
„Vergib den Menschen, die ja nimmer wissen,

was sie jetzt tun!" Dasselbe -heil'ge Wort
Gilt jenem Land, das heut' so tief zerrissen! Vedo.

5 Alfred Schluep
Musikdirektor

Nach lariaer Krankheit, doch unerwartet
verschied Montag früh, den 8. Mai in

erzogenbuchsee Musikdirektor ' Alfred
chluep, im Älter von 60 Jahren.
Als Lehrerssohn wuchs der Verstorbene

in Wynigen auf; nach Beendigung der
Sekundärschule trat er ins Seminar Hof-
wyl ein, um sich ebenfalls zum Lehrer aus-
gubilden. Als solcher amtete er hierauf mit
schönem Lehrerfolg in Pieterlen, bis ihn
seine starte musikalische Begabung auf an-
dere Bahnen zog. Er siedelte nach Stutt-
gart über, wo er am Konservatorium aus-
gedehnten Studien oblag und sie mit be-
stem Erfolge abschloß. Nach kurzer Tätig-
keit in Langnau i. E. und in Altftätten im
Rheintal wurde er schließlich, im Herbst
1912, zum Leiter des musikalischen Lebens
nach Herzogenbuchsee berufen, wo er den
kurz zuvor verstorbenen Joseph Banz zu
ersetzen hatte. Ein überaus reiches Schaf-
fensgebiet war ihm dadurch eröffnet wor-
den: er dirigierte den Männer- und den
Frauenchor, einige Zeit auch den Kirchen-
chor, den er selber ins Leben gerufen hatte,
war zugleich Organist der Kirchgemeinde
und hatte neben dem Musikunterricht an
der Sekundärschule auch eine Hilfslehrer-
stelle für Deutsch und Geschichte zu besor-
gen.

Sein vädagogisches Geschick, das sich in
dieser Aufzählung bereits dokumentierte,
wurde auch dadurch unter Beweis gestellt,
daß er als Examinator und schließlich auch
als Lehrer der Musik ans staatliche Lehrer-
seminar berufen wurde. Verdiente Äner-
kennung, aber auch große Verantwortung
und Arbeit bedeutete für ihn die Betrau-
ung mit der Herausgabe eines neuen Ge-
langslehrmittels für die bernifchen Sekun-
darschulen. Diese große Inanspruchnahme,
das ständige Hin und Her zwischen Her-
zogenbuchsee und Bern ging schließlich über
seine Kräfte, sodaß sich Alfred Schluep
auf seine Tätigkeit in Herzogenbuchsee
zurückzog. Schon war es aber zu spät: ein
Leiden, das sich kurz danach geltend mach-
te, zwang ihn, die Leitung der Chöre zu-
nächst, dann aber auch die Lehrtätigkeit an
der Sekundärschule niederzulegen. Im
Frühjahr 1938 trat er ganz in den Ruhe-
stand über.

Und nun ist Alfred Schluep nicht mehr.
Als ein tüchtiger Musiker, namentlich aber
als Musikpädagoge von seltener Begabung
wird er in unserer Erinnerung weiterleben.

-f A. Schatzmann-Roesch
Am 13. Mai wurde in Bern Albert

Schatzmann, Buchdrucker, zu Grabe ge-
tragen. Er erreichte das hohe Älter von
77 Iahren.

Albert Schatzmann wurde im Jahre
1862 geboren und wandte sich, nachdem
er die Sekundärschule erfolgreich durchlau-
sen hatte, dem graphischen Gewerbe zu.
Sein großer Wunsch wäre es allerdings
gewesen, Theologie studieren zu dürfen:
aber das erlaubten ihm leider seine Ver-
Hältnisse nicht. So absolvierte er denn in
Brrwg eine Lehre und bildete sich danach
in Mailand in seinem Berufe weiter aus.
Da er eine natürliche Begabung für ihn
mitgebracht hatte, zuverlässigen Formen-
sinn und guten Geschmack, so erwarb er
sich mühelos gründliche Kenntnisse und
großes praktisches Können in allen Spar-
ten des graphischen Bierufsgebietes.

Im Jahre 1885 kam Schatzmann nach
Bern, wo er zunächst eine Anstellung als
Druckereileiter fand. Später beteiligte er
sich an der damaligen Firma Gebhardt,
Rösch 6c Schatzmann, nachmals Rösch 6-

Schatzmann, die unter seiner Leitung zu
großem Ansehen gelangte. Denn sein
Hauptanliegen war es nicht, aus dem
Unternehmen möglichst große Gewinne
herauszuholen, sondern die ständig wach-
sende Kundschaft durch hochqualifizierte
Leistungen zufrieden zu stellen.

Der Erfolg dieses Geschäfts-Grundsatzes
wurde auch in Fachkreisen beachtet, und
die Hochschätzung, die Albert Schatzmann
dort genoß, fand einen Ausdruck in feiner
Berufung in den Vorstand der Sektion
Bern des schweizerischen Buchdruckerver-
eins. Während eines guten Vierteljahr-
Hunderts saß er ferner dem Oberschiedsge-
richt dieser Körperschaft vor. In Anerken-
nung der Verdienste, die er sich in diesen
Funktionen erworbenen hatte, wurde er
denn auch zum Ehrenmitglied des schwel-
zerischen Buchdruckerverbandes ernannt.

Im öffentlichen Leben der Stadt Bern
trat Albert Schatzmann als Stadtrat her-
vor, dem er in den Iahren von 1909 bis
1912 als Mitglied der freisinnig-demokra-
tischen Fraktion angehörte. Als Mitglied
der Primarschulkommission erwarb er sich
Verdienste um das stadtbernische Schul-
wefen.

Seit einiger Zeit traten Altersbeschwer-
den auf, die ihm in seiner Schaffensfreu-
digkeit Zurückhaltung auferlegten. Aber
lein Geist war jung geblieben und bis in
die letzten Tage hinein beschäftigten ihn
seine mannigfachen Interessen, insonder-
heit aber Berufsfraaen.

Im Nachruf aus Herrn Adolf Stauffer-
Küster hat sich leider ein Fehler eingeschli-
chen. Im Jahre 193? wurde nicht das 50-
jährige, fondern das 150jährige Be-
stehen der Hutmacher-Dynaftie Stauffer

gefeiert.
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Sreujiüorttiitfel
6 entre ci) t: 1. Spart ifcfter 2lrtifel; 2.

®nttt)ict(ungsftû'bium eines Itérés; 3. grctn»
äöfifd): Sofjn; 5. 2tritb'metifrf)er ÎBegriff; 6.

pefa'tjrer; 7. Sprecher am SRabio; 8. ïeil
"W SBiotine; 10. Männername; 11. grauen»
aame; 13. Baum; 15. ©efrfjloffene ßinie; 20.
ttnertennung; 22. 2lfiatifd)e Münae; 24. SSunbesrot;
|5. Vorrat, and) Ulu^eftätte; 27. gragemort; 29.
«riegerin; 30. ©eograpbifcfjer Segriff; 31. 21Itger=

^anifcber ©ott; 32. Ort im Santon Maltis; 33.
-Jfiirbricijtung; 34. Ueberbampfungsgefäfi; 36. ©ine
Sportart; 38. ©tnteilung&begriff; 39. golge, Dleibe;
41. Unbeftimimter SIrtifef; 44. iierfleib; 46. 37a b=

rungsrnittet; 47. See in 37orbamerifa.

2öaagred)t: 1. grt bem; 3. gtalienifcfje
ïonftufe; 4. gungtier; 7. gufiudjtsort (p=i); 9. ®öt»
tut ber gagb; 11. ©leicfjroort für 'bedeutungslos,
rabe; 12. Kriegsmacht; 14. groeifel; 16. Slusgeftor»
5®ne 37inberart; 17. 37ieberfrf)lag ; 18. ©r rebet. .;
19- ©rierfjifcber ©efefegeber; 21. Stottmert; 23.
®'d)tfpenber; 25. Sd)tinggeroärf)s; 26. meniges;
28. Seil bes Monates; 31. Strom in Oeutfcbtanb;
55. Offizier; 37. Slut unb .; 39. ©arten»
9&rpäd)s; 40. Steine 21 bteilung ; 42. ßuftför»
Mger Stoff; 43. ©bemifdjer ©runbftoff; 44.
®etpinn, uom Rimbert; 45. Tlnftaftsgögling;
48. Unperföntidjer Srtitel (2tttufatio); 49.
"«öfes Slut"; 50. Siebfutter; 51. ©öttin ber
omietradit; 52. ©rfter unb tefeter Suctjftaibe;
53. Serfönlicbes gürroort.

Seltene Gelegenheit für Braut! Wiisehe-Aussteuer
Ui Stück in doppelt. Baumwolle, wunderschön bestickt und
verarbeitet nur Fr. 189.—, oder 123 Stück in schwerer

doppelt". Halbleine solange Vorrat 7.u nur Fr. 289.—

iWo z«r /Owe/,; WOLLEMIOF THUN Abt. Bettwäsche.

STORED RflFERTIGUAG
& REPARATUR

UJ.SCHfiERER+Co
TERRRSSEflUJEGlB

TELEPHOn 22066FABRIK
Wirkliche laclcg-ciiliciicii

bieten wir in
Brillanten, Gold Bijouterien, Qualitätsuhren, Silber-
bestecke, Prismen-Feldstecher, Photo-Apparate,
Künstler-Geigen, Handharfen, Grammophone, Nähma-

schinen, Velos, Koffer und Reiseartikel usw.
zu ganz billigen Preisen.

Mobiliar - Leilika§§e, Bern
Kesslergasse 32

JÄöM von

W. R. Baumgartner
Murtenstrasse 32, Tel.3 5494 Tramhalt Linde
bisher Kramgasse 10

Massage, verbunden mit Bädern und Schwitzbädern ist eine
natürliche und einzigartig wirkende
Gesundheitspflege.

Aix-Ies-Bains-Massagen
Diathermie-Heil- und Kurbäder

Schröpfen. Verlangen Sie Prospekt

R. HAARI, Staatl.dipl. Masseur, 37, Tel. 2 7491, Bern

Lerne kochen
und werde glücklich
Buchhofer's Kochkurse helfen auch Ihnen.
Müheloser Erfolg.

Nächster Kursbeginn: 3. Juli 1939.
Verlangen Sie Prospekte.

Kursleiter: A. Schild, Küchenchef,
Junkerngasse 34, Bern, Telephon 2 1 7 68
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Kreuzwortriitsel
Senkrecht: 1. Spanischer Artikel: 2,

Entwicklungsstadium eines Tieres: 3. Fran-
lösisch: Sohn: 5, Arithmetischer Begriff: 6.

Seefahrer; 7. Sprecher am Radio: 8. Teil
"kr Violine: 19. Männername: 11, Frauen-
Name: 13, Baum: 15, Geschlossene Linie: 29,
Anerkennung^ 22. Asiatische Münze,- 24. Bundesrat:

Vorrat, auch Ruhestätte: 27. Fragewort: 29,
Kriegerin: 39, Geographischer Begriff: 31. Altger-
panischer Gott: 32. Ort im Kanton Wallis: 33,
Windrichtung: 34, Ueberdampfungsgefäß: 36, Eine
Sportart; 38. Einteilungsbegriff: 39. Folge, Reihe:
11- Unbestimmter Artikel,- 44. Tierkleid: 46. Nah-
l'ungsmittel: 47. See in Nordamerika.

Waagrecht: 1. In dem: 3. Italienische
Tonstufe: 4. Jungtier: 7. Zufluchtsort (y—i); 9. Göt-
nn der Jagd: 11. Gleichwort für bedeutungslos,
fäde: 12. Kriegsmacht: 14. Zweifel; 16. Ausgestor-

Rinderart: 17. Niederschlag; 18. Er redet .:
G- Griechischer Gesetzgeber: 21. Stockwerk; 23.
^ichtspender; 25. Schlinggewächs: 26. weniges:
28. Teil des Monates: 31. Strom in Deutschland;
85. Offizier; 37. Blut und .; 39. Garten-
ll^wächs- 46. Kleine Abteilung; 42. Lnftför-
^iger Stoff; 43. Chemischer Grundstoff; 44.
gewinn, vom Hundert; 45. Anstaltszögking:
18. Unpersönlicher Artikel (Akkusativ): 49.
..Böses Blut": 59. Viehfutter: 51. Göttin der
Zwietracht: 52. Erster und letzter Buchstabe,-
53. Persönliches Fürwort.

kvltvnv lîvIvKvàvit kill' ttmuii! >Và>i«'-ìii8àlit'i'
Ui brück in äoppelf. Laumwolle, wunderschön besrickr uncl
verarbeirer nur br. >89.—, »der 12z brück in schwerer

«kuppelt'. Ilalbleine solange Vorrar ?.u nur Ür. 289.—

1VIII.IKVIIIII I III V ^kbr. Ikerrwäsche.

Slllvkll
s^kKSSkWtlZlk
mcp»on LL0KK

bieten wir in
krillanten, volck kljouterien, lZusIitstsukrsn, Silber-
bestecke, lprisrnsn ^«Idstseboi-, Lboto Apparate,
Künstler-Leixen, tianckbarken, tirammopkone, klsdma-

sebinen, Velos, lliokker unck lkeiseartlkel usw.
gsnT dilllgsn k»rsissn.

liesslerxasse 32

von

V. It..
/vkurtenstrszze 22, g'ei.z 54 94 g'rambalr Kinde
bisher Kramgasse 10

blssssgs, verbunden mit Kadern und bobwltrbsdsrn ist eins
nstürlicke und einrigsrtig vrirkendo
Lezundksitzptlege.

/^lx-lss-ksins-blasssgsn
Oistbermis-blsil- und Xurbädsr

bcbröplsn. Verlangen bis Prospekt

lî. I-I/^/VKI, 8tzSt>. lllsii. z?. lel.Ns gs, Sötn

l.vnne kocken
unrl glückliek
kucbboier'z Xocbkurie bellen suob lbnen.
käübelossr brlolg.

blëcbster Xursbeginn: 2. lull 1?2?.
Verlangen bis Prospekts.

Kurslsitsr; 8cbild, Küobsncbsl,
lunkerngssss 24, kern, lelepbon 2 1 63



Dipl. Spezialistin
für Spezialmassagen gegen

Rheumatismus u. Fettleibigkeit

SCHWITZBÄDER
FUSSMASSAGE
und SCHROEPFEN

Kommt auch ins Haus.

E. Hoffmann
Effingcrstr. 4, I., Tel. 2 09 39

HAND- UND MASCHINENSTICKEREI
AUSSTEUERWÄSCHE, KLEIDERBESTICKUNG
PLISSEE, GEGAUF, STOFFKNÖPFE, KNOPFLÖCHER

MONOGRAMME, WAPPEN, FANIONS, STANDARTEN

Entwürfe und gediegene Ausführung

Willy Müller vormals ELLA GUT
Waisenhausplatz 21, II. Etage, Bern
Telephon 3 66 42

Man muss es probieren

das neue elektrische Rasieren,
denn es ist zeitsparend und
eine wahre Wohltat für starke
Barte und empfindliche Haut.
Der Versuchsmonat à Fr. 7.-
ermittelt, Ihnen das beste Mo-
dell für Ihren Bart. Der Be-

trag wird bei Kauf voll an-
gerechnet, andernfalls ein Jahr
lang gutgeschrieben. Kein Ri-
siko. Verlangen Sie Prospekt
von

ELECTv/yj BERN

Marktgasse 40.

@itte Sauner Jubilarin
grau SObatbiibe £>irsbrunner=be 23ruin

fonnte Dienstag, ben 16. 3Jtai bei förper»
lieber unb geiftiger Stüftigfeit bie geier
ibres 80jäbrigen ©eburtstages begeben.
Sie ift bie ïoebter eines .gebürtigen bob
(änbers, ber feinerjeit oon ber Darttpf[cbiff=

gefellfcboft Xbuner= unb 23rien3er|'ee als
Sebiffsbauer unb 23orarbeiter an bie
Scbiffstoerfte in Xbun berufen tporben ift,
too feine Xätigleit in einer norb oorban=
benen llrfunbe rübmenb ertpäbnt ift.

Die gubilarin oerbraebte ibre gugettb
in Xbun unb 3eigte febon früh eine große
Steigung 3iir ytäparbeit, bie ungeahnt 311

ibrem großen Sebenstoerf toerben foltte.
Das futobebaus 3Jlme f)irsbrunner=be
23ruin, baute ©outure, in Xbun, oerfebaffte
fieb immer mehr ©eitung, unb in ibren
heften ßebensjabren errichtete bie erfo!g=
reiche 2fterf= unb ©efcbäftsfrait in 2Sern,
gnteriafen, DJtontreuï, güriib unb felbft in
St. fütoriß giliafen, ba fie bei ber grem=
benraeit eine toeitbefarmte Kunbfcbaft bat»
te. gtt ben .guten Saifoniabren oor bent
Srieg logierten oft oiele frembe Damen,
namentlich ©ngiänberinnen, in ben Xbuner
fjotels, um fief) bei grau jiirsbrunner bie
fRobett anfertigen 311 laffen. 23iet unb
gerne befuebt toaren immer ihre 5Robe=
febauen, bie fie in manchen gabren mit
anbern DOtobefirmen oeranftattete, unb bie
fieb oft 311 tieinen Stueftetfungen austoueb»
fett, unb gam? nilgemein für Xbun einen
febäßensmerten toirtfcbaftlicben gottor be=
beuteten. SDbit ihrem Datent unb ihrem ®e-
febäftsfinn bat bie giibilartn aus tieinen
Anfängen ein fötobegefcbäft entroiefeit, wie
es feiten einer grau gelingen mag, unb
bafür fanb fie tfiel SSerebrung unb 2lci)tung,
bie fie bei ihrem 80. ©eburtstag mit gro=
ßer ©enugtuung erfüllen barf. 2Btr toün=
feben ihr oon fjersett ©tücf unb noch oiele
gabre eines gefegneten 2titers! gn ihrem
23etrieb finb nun ,3 to ei Xöcbter tätig, biie
mit ihr bie Saft ber 2Irbeit teilen. 23.

£)en fmnbertfïen ©eburtêtag
tonnte am 15. DJlai grau 2Bittoe älnU'fl
23 a rb ara ©raber giecbtcr i"
Soppigett feiern. Die gefamte 23eoötferunö

oott lappigen brachte ber gubilarin, Öi®

bas feitene geft in aatsgeseicbneter
bensfrifebe begeben tonnte, bie bersiiebft^
©lücftoünfcbe bar.

Notversorgung

Hill-Top-Tea
der vorzügliche Schwarztee.
Lieferung ins Haus.
Schwarztorstr.1 Tel. 2 881 5

Garantiert narbenlose

esichtshaar-
Entfernung

Sorgfältige Behandlung

Aerztliche Kontrolle

M. Anliker
Telephon a 97 41,

Hirschengraben II. Stock (Lift)

SMSAIKOKS
' IN ALLEN KÖRNUNGEN

GASWERK BERN
zu Sommerpreisen

Tel. 2 35 17

Ilîipl.
kür 8pe2ÌnIm!»ssnASN gegen

Kbeumntismus u. ?sttleibigbeit

LcklWIl'^Ij^vLK
I>'088IVl^887V0L
unä 8c»Iìc>Kpl!'Kdk

I^omiut nueli ins linus.

W).

Lkkingcrstr. 4, l,, Nel. 2 09 Z9

»vssreveavv/isLue. xeewensesi'wxuuo
ee^ssee, lzea»vr, srorrxuüere, xuoerrüouen
Kiouoon4>vev>e. v,»eeeu. r»u>ous, sr»uc>4nreu

càiirks unÄ xeiiiexsne austiiiirunL

Will/ lülüller ° M5 e ^ soi
7olvpbon 3 6à 42

liian MU88 K8 Mimn
6ns neue siektriscbs KusiereNz
6enn es ist ^eitspnrenà unâ
eine wnbre Wobltnt kür starke
Kürte unâ einpkin6lielie Ilauì.
Der Versucklsmnnnt à ?r. 7.-
ermittelt Iknsn 6ns beste blc>-
âell kür Ibren Kurt. Der Le-
trug wirb bei Kauk voll un-
gerecbnet, anckeinkalls ein Zaür
lang gutgescbrieben, ILein Ri-
sibo. Verlangen 8ie Prospekt
vor»

iîlttX
kckarklgasse 40.

Eine Thuner Jubilarin
Frau Mathilde Hirsbrunner-de Bruin

konnte Dienstag, den 16. Mai bei körper-
sicher und geistiger Rüstigkeit die Feier
ihres 80jährigen Geburtstages begehen.
Sie ist die Tochter eines gebürtigen bol-
länders, der seinerzeit von der Dampfschiff-

gesellschaft Thuner- und Brienzersee als
Schiffsbauer und Vorarbeiter an die
Schisfswerste in Thun berufen worden ist,
wo seine Tätigkeit in einer noch oorhan-
denen Urkunde rühmend erwähnt ist.

Die Jubilarin verbrachte ihre Jugend
in Thun und zeigte schon früh eine große
Neigung zur Näharbeit, die ungeahnt zu
ihrem großen Lebenswerk werden sollte.
Das Modehaus Mme Hirsbrunner-de
Bruin, haute Couture, in Thun, verschaffte
sich immer mehr Geltung, und in ihren
besten Lebensjahren errichtete die erfolg-
reiche Werk- und Geschäftsfrau in Bern,
Interlaken, Montreux, Zürich und selbst in
St. Moritz Filialen, da sie bei der Frein-
denwelt eine weitbekannte Kundschaft hat-
te. In den guten Saisonjahren vor dem
Krieg logierten oft viele fremde Damen,
namentlich Engländerinnen, in den Thuner
Hotels, um sich bei Frau Hirsbrunner die
Roben anfertigen zu lassen. Viel und
gerne besucht waren immer ihre Mode-
schauen, die sie in manchen Jahren mit
andern Modesirmen veranstaltete, und die
sich oft zu kleinen Ausstellungen auswuch-
sen, und ganz allgemein für Thun einen
schätzenswerten wirtschaftlichen Faktor be-
deuteten. Mit ihrem Talent und ihrem Ge-
schäftssinn hat die Jubilarin aus kleinen
Anfängen ein Modegeschäft entwickelt, wie
es selten einer Frau gelingen mag, und
dafür fand sie viel Verehrung und Achtung,
die sie bei ihrem 80. Geburtstag mit gro-
ßer Genugtuung erfüllen darf. Wir wün-
schen ihr von Herzen Glück und noch viele
Jahre eines gesegneten Alters! In ihrem
Betrieb sind nun zwei Töchter tätig, die
mit ihr die Last der Arbeit teilen. B.

Den hundertstell Geburtstag
konnte am 13. Mai Frau Witwe Anna
Barbara Graber-Fiechtcr in

Koppigen feiern. Die gesamte Bevölkerung
von Koppigen brachte der Jubilarin, die

das seltene Fest in ausgezeichneter Le-

bensfrische begehen konnte, die herzlichsten
Glückwünsche dar.

d>Ic>ìvS»-50»-gung

tti!I-7op-7es
OsrvorzugbcksTcb wastes,
bisss^ung ins Klaus.
Tcliv/sritorsts-.l Iel.2 9615

S8ietzl8hAAP-

^nànung
Hor^talriSe kclinncilunA

^er^tlicke Kontrolle

IV>. knliker
IVIepbon 2 <)7 4r,

ttirscbengraben II. Frock (I.itì)
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ru 8ommerproî5on
Nel. 2zz i?
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